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Sagißfrbacß iff ber Erfdfeinung nad) rtur eirt boppelteg
fßappbacß, bag nicßt genagelt, fonbern mit iß i 5 geflebt
ift. 9Rit einem gewößnlicßen Sßeerpappbacß läßt eg fid)
übrigeng nicßt üergleicßen, benn beffen leßtere Eigen»
fcßaften finb befannter SBeife folcße, bag erftïlaffige @e=
bäube woßl nirgenbg auf ber SBelt bamit eingebest
werben unb abgefeßen bon bem unfcßönen 2lugfeßen ein
Sßeerpappbacß gerabe fo biet fofiet, wie ein ißp:bacß.

Sie Vorteile eineg iß i 5 b a cß e g finb folgenbe : Ele=
ganteg 2lugfeßen (in allen gewünfcßten garben), fein
Ablaufen ber SRaffe, fein ©probe» unb iRiffigwerben,
fein ©anbaufftreuen, fein Surcßregnen. Stur alle 5 big
10 Saßre ein iRacßftricß mit Sacßpig; unbebingte
SB et ter b eft än big Seit fann garantiert werben. ÜRacß
bem maßgebenben geugnig beg erften beutfdjen Sau»
facßblatteg [teilen ficß bie ißreigberßältniffe ber biberfen
Sacßarten wie folgt:

ÜKlt Unterhaltung unb
3tn8 in 10 3cil)ren

£iegelbacß pro 1,85 SRf. 3,10 3Rf.
©cßieferbacß „ „ 3,50 „ 5,85
gmfbacß „ „ 4,50 „ 7,50
Sßeerpappbacß „ „ 1—1,50 „ 3—3,80 „
Sacßpifbacß „ „ 1—1,50 „ 1,75—2,50 „

„faßten beweifen" ßeißt ein bautecßnifcßeg Sßort, aber
51t ben notierten Vorteilen unb Silligfeit fommt nocß
eine anbere ßerborragenbe Sigenfcßaft beg ißij, er bient
nämlicß aucß gur ®ortferbierung bon äRetaHbäcßern gegen
Opbation, für ©cßipwänbe gegen fRoftbilbung, für
Eifenfonftruftionen beggleicßen, für polg, Stein, ga=
çaben», ÄeKermauerwerf alg ©cßuß gegen geucßtigfeit,
alg Sfolierunggmaterial gegen ©äuren unb Sümpfe,
gegenfjeucßtigfett in Ställen, Iborten u. f. w., gum Sicßten
bon Sementterraffen, Seranben, Salfong, Säcßer 2c.

Eg liegen über bag ißifbacß unb ben ißij ^Seugrtiffe
bon SRinifterien unb ßöcßften Saubeßörben in großer
3aßl bor, fo baß man eg alfo nicßt mit einem SRate»
rial gu tßun ßat, bon beffen Sewößrung man nocß nicßt

genügenb übergeugt ift. SBie'wäre eg, wenn man bag
ißfrbacß aucß in ben fcßweigerifdjen Saufreifen etwag
näßer in Setracßt göge?

$erfdjtekne&
lieber bie ftortfiißruitg ber Smtgfraubaßn bringt bie

„$inang»Eßronif" (Sonbon) folgenbe, autßentifcße SRit»
teilungen: „.... Eg finb bie notwendigen Slnorbnungen
getroffen für SBeiterboßrung beg Sunnelg; fpätefteng
gu Seginn beg SBinterg (natß ©cßluß ber grembenfaifon)
werben bie Soßrungen mit Oollem Setriebe fortgefeßt
Werben, wobei auf einen täglicßen gortfcßritt bon 3 Steter
gegäßlt wirb. Seg ferneren wirb bie Sracefrage nocß»
malg nadj allen Seiten geprüft werben; bie fjreunbe
beg llnterneßmeng, bie ficß bei ber Erweiterung ber
3ungfraubaßn=@efellfcßaft beteiligen wollen, wollen ben

genauen ÜRacßweig barüber ßaben, inwiefern bag Euper»
$eller'fcße Srace nicßt abgeänbert werben fann im ©inne
einer Serfürgung * gu biefem ßwede werben bie trigono»
metrifcßen Sermeffungen berbollftänbigt, um feftguftellen,
ob unb inwiefern eine birefte Serbirtbung IRotftod—
gungfraujocß möglicß unb tecßnifcß augfüßrbar ift.

3Bag bie Sefcßaffung ber weiteren ginangen anbe»

langt, fo bürfte gu ben bereitg gefiederten Seteiligungen
finangieüer Greife ber ©eßweig, Seutfcßlanbg unb Eng»
lanbg, aueß bie 3ßengern=2llpbaßn ßingufommen, bie aug
ber gortfeßung ber Saßn erßeblicße Sorteile für bag
eigene Unterneßmen erwarten barf. Saneben ift, wie
feßon gefagt, eine Eruppe in Sonbon mit Erfolg für
bie Sefcßaffung erßeblicßer SRittel tßätig gewefen. Sa
man bie gange Unternehmung bureßaug oßne $aft unb
organifcß entwideln will, fo beabfießtigt man aucß bie

Setriebgergebniffe beg erften Saßreg abguwarten, eße

man mit einem fÇi^ctngprojeït ßerüortreten wirb. Sie
Surcßfüßrung beg Unterneßmeng feßeint in jebem fÇalle
außer grage."

Spezialität:
Bohrmaschinen, Drehbänke, Fräsmaschinen,

eigener patentirter unübertroffener Construction.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

nsBBra Preislisten, stehen, gern zu Diensten. KiBBann 2230 b
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Das Pixdach ist der Erscheinung nach nur ein doppeltes
Pappdach, das nicht genagelt, sondern mit Pix geklebt
ist. Mit einem gewöhnlichen Theerpappdach läßt es sich
übrigens nicht vergleichen, denn dessen letztere Eigen-
schaften sind bekannter Weise solche, daß erstklassige Ge-
bäude wohl nirgends auf der Welt damit eingedeckt
werden und abgesehen von dem unschönen Aussehen ein
Theerpappdach gerade so viel kostet, wie ein Pixdach.

Die Borteile eines P i x d aches sind folgende: Ele-
gantes Aussehen (in allen gewünschten Farben), kein
Ablaufen der Masse, kein Spröde- und Rissigwerden,
kein Sandaufstreuen, kein Durchregnen. Nur alle 5 bis
10 Jahre ein Nachstrich mit Dachpix; unbedingte
Wetterbeständigkeit kann garantiert werden. Nach
dem maßgebenden Zeugnis des ersten deutschen Bau-
fachblattes stellen sich die Preisverhältnisse der diversen
Dacharten wie folgt:

Mit Unterhaltung und
Zins in 10 Jahren

Ziegeldach pro w- 1,85 Mk. 3,10 Mk.
Schieferdach „ „ 3,50 „ 5,85
Zmkdach „ „ 4,50 „ 7,50
Theerpappdach „ „ 1—1,50 „ 3—3,80 „
Dachpixdach „ „ 1—1,50 „ 1,75—2,50 „

„Zahlen beweisen" heißt ein bautechnisches Wort, aber
zu den notierten Vorteilen und Billigkeit kommt noch
eine andere hervorragende Eigenschaft des Pix, er dient
nämlich auch zur Konservierung von Metalldächern gegen
Oxidation, für Schiffswände gegen Rostbildung, für
Eisenkonstruktionen desgleichen, für Holz, Stein, Fa-
<?aden-, Kellermauerwerk als Schutz gegen Feuchtigkeit,
als Jsolierungsmaterial gegen Säuren und Dämpfe,
gegenFeuchtigkeit in Ställen, Aborten u. s. w., zum Dichten
von Cementterrassen, Veranden, Balkons, Dächer w.

Es liegen über das Pixdach und den Pix Zeugnisse
von Ministerien und höchsten Baubehörden in großer
Zahl vor, so daß man es also nicht mit einem Mate-
rial zu thun hat, von dessen Bewährung man noch nicht

genügend überzeugt ist. Wie'wäre es, wenn man das
Pixdach auch in den schweizerischen Baukreisen etwas
näher in Betracht zöge? ^

Verschiedmà
Ueber die Fortführung der Jungfraubahn bringt die

„Finanz-Chronik" (London) folgende, authentische Mit-
teilungen: „.... Es sind die notwendigen Anordnungen
getroffen für Weiterbohrung des Tunnels; spätestens
zu Beginn des Winters (nach Schluß der Fremdensaison)
werden die Bohrungen mit vollem Betriebe fortgesetzt
werden, wobei auf einen täglichen Fortschritt von 3 Meter
gezählt wird. Des ferneren wird die Tracefrage noch-
mals nach allen Seiten geprüft werden; die Freunde
des Unternehmens, die sich bei der Erweiterung der
Jungfraubahn-Gesellschaft beteiligen wollen, wollen den

genauen Nachweis darüber haben, inwiefern das Guyer-
Zeller'sche Trace nicht abgeändert werden kann im Sinne
einer Verkürzung - zu diesem Zwecke werden die trigono-
metrischen Vermessungen vervollständigt, um festzustellen,
ob und inwiefern eine direkte Verbindung Rotstock—
Jungfraujoch möglich und technisch ausführbar ist.

Was die Beschaffung der weiteren Finanzen anbe-
langt, so dürfte zu den bereits gesicherten Beteiligungen
finanzieller Kreise der Schweiz, Deutschlands und Eng-
lands, auch die Wengern-Alpbahn hinzukommen, die aus
der Fortsetzung der Bahn erhebliche Vorteile für das
eigene Unternehmen erwarten darf. Daneben ist, wie
schon gesagt, eine Gruppe in London mit Erfolg für
die Beschaffung erheblicher Mittel thätig gewesen. Da
man die ganze Unternehmung durchaus ohne Hast und
organisch entwickeln will, so beabsichtigt man auch die

Betriebsergebnisse des ersten Jahres abzuwarten, ehe

man mit einem Finanzprojekt hervortreten wird. Die
Durchführung des Unternehmens scheint in jedem Falle
außer Frage."

alliât:

6ÍKSN6I' pAtsutirter unübörti'otksnsi' Lovstruetion.
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aSernifrfje ©ifenbapitfubbentionen. Sor gwei gapren
paben bie ferner ein ©ifenbapnfubbentionSgefep ange»
nommen, baS ben Santon berpfticptet, allmäpliip 20
SRillionen für ©ifenbapnbauten ober beren Unterftüpung
auSgugeben. Saut SlmtSbericpt ber bernifcpen Sireïtion
ber Saufen unb ©ifenbapnen pro 1898 patte ber San»
ton ant 1. ganuar 1899 bereits 4,570,180 gr. auS»
gegeben, nämlicp für ©utwil=3ßoIpufen 160,000 gr.,
für ©aSle»Sönolfingen»Spun 1,723,200 gr., für ©pieg»
©rïenbacp 480,000 gr., für Sern»ÜReuenburg 631,000 gr.,
für bie ©ürbetpalbapn 262,980gr., für Sern=9Ruri=2Borb
207,000 gr., für @aignelégier=©pau;rbefonbS 350,000
gr., für ißruntrut»SonfoI 110,000 gr., für ben ©impion
200,000 gr., für bie Sinie greiburg=3Rurten 86,000, für
@pieg=grutigen (1. Seilftüd Sötfcpberg) 360,000 gr.,
auperbem noep für bie Sorftubien gum Sötfcpberg
2651 gr. Sis auf ben Sötfcpberg fiub bas alles Sinien,
bie peute im Sau begriffen finb. Siefe Slufftellung
bietet ein Silb ber kräftigen ©ifenbapnpolitiî beS San»
tons. Qb fie ipm im atigemeinen aucp finangietl gum
Sorteit gereichen wirb, ift eine grage, bie fid) peute
nicpt entfcbjeiben läpt.

SRpätifcpc Sapnett. Ser SunbcSrat pat ben bon
ber Sireftion ber Spätifdpen Sapn geleifteten Hinang»
auSmeiS für bie Sinien SpufiS=@t. SRorip unb Seicpenau»
glang gutgepeipen.

Stuf ber Sitite Sertttua'ßabaglia finb gegenwärtig
gaplreicpe Ingenieure bamit befipäftigt, bas Sracé beS

gufünftigen eleïtrifcpen SramS abgufteden unb bie ißläne
ber begüglicpen Slrbeiten gu macpen.

Serner SRarmor. ©err SetriebSbireftor ©tuber aus
gnterlafen macpt gegenmärtig am untern ©rinbelwalb»
©letfcper ben Serfuip, einen ©tollen in eine mädptige
SRarmoraber gu bopren. Sie Soprung pat laut „Slarg.
Sagbl." ben 3tt>ed, gu unterfucpen, ob Qualität unb
Quantität ber SRarmorlagerS eine Ausbeutung beSfelben
anraten werben. Sie iRefultate fcpeinen befriebigenb gu
fein. ©S wirb ein bunter SRarmor bon pübfcper gär»
bung gu Sage geförbert, gu Slnfang beS Stoßens bo=

miniert bie fteifcprote garbe, weiter innen erfcpeint 3Rar=

mor bon fcpwarger, weiper unb bioletter gärbung.
poliert foil biefer SRarmor fepr jcpön fein; einige groben
finb an ber fantonalen gnbuftrie» unb ©ewerbeauS»
fteHung in Spun auSgeftellt.

Uttfere Sllpeiiftrafjcit. ©in Secpnifer, ber in ber
„SlugSb. Slllg. 3*9-" fcine Seifeeinbrüde fcpilbert, fagt
bort über unfere Sllpenftrapen (fpegiell beS ÙrferentpaleS,
Wo mepreve gufammenlaufen) u. a. goIgenbeS: Sîur ben»

fenigen, ber bie fünfte beS ©irapenbaueS gu würbigen
berftept, werben biefe an breiten Sergflanten unb fenf=
recpten SÖänben, über ftarrenben ©letfcpern, gwifcpen
alten Sawinen unb neuen ©cpneefelbern auf» unb ab»
WärtS friecpenben glatten ©trapen, mit ipren gels»
fprengungen unb aufgemauerten Söfcpungen, ipren
fcparfen Sepren unb SBinbungen, ipren ©cpupgallerien,
Sunneln unb überpängenben gelSmaffen immer wieber
gu ©taunen unb Sewunberung pinreipen. Sie bon
ber gurfa an ben fcpauberbollen Slbgrünben beS Dîpone»
gletfcperS fiep pinablaffenbe ©trape, auf ber man in
unaufpörlicpem ©in unb SSieber jept ben ©letfcper unb
pinter ipm in unenblicpen fernen bie blenbenben 3infen
beS 3ermatter SpaleS ins Sluge fapt, jept rüdwärtS
auf bie ©ispäupter beS gurfaftodeS unb bie 3&den
beS ©ottparbmaffibS gugufcpreiten meint, — bie neue
©rimfelftrape, bie fiep an bem jäpen, graufigen ©ang
ber SRaiwanb empor» unb jenfeits pinabwinbet, wo bor
punbert Sapren nicpt einmal ein ©aumweg ging,
fonbern ber breiftünbige Umweg über Qbergeftelen
nötig war — bie fcpwinbelnbe Seprenpaffage pinter

Saag im QberwalliS, wo bie Spalfople fepmäler unb
fepmäler wirb unb plöpliep in tollïûpnem Sprunge
200 SJteter jäp in bie ïiefe ftürgt, wäprenb ber iRpone»
flup in nacptbunfler Sllamm gwifcpen triefenben gelS»
Wänben gurgelt — biefe ©teilen finb ©langpunïte ber
©trapenbaufunft, bie in ber gangen Söelt wenig ipreS»
gleichen paben.

$ie beutfepe ^aipfcpule für Sletp.arktter, welipe im
Sapre 1877 bon SOtännern ber Sleipinbuftrie in Slue
im ©rggebirge gegrünbet Würbe, unb bie feitbem bon
ber fäcpfifcpen ^Regierung perborragenb unterftüpt wirb,
bietet jungen Klempnern, Spenglern, glafepnern, SIedp»

nern, ©elegettpeit, in möglitpft lurger 3sü tpeoretifcpe,
gefd)äftSmännif(pe, ïunftgewerblidpe unb praîtifepe lîennt»
niffe fitp gu erwerben, welcpe fie befäpigen, fiep gu
tücptigen gaepmännern perangubilben unb ben gort»
fepritten beS gacpeS mit SerftänbniS gu folgen.

2)ie tpeoretifd;en unb praïtiftpen Seprfäcper finb ins»
gefamt auf 1'/« Sapre in brei auffteigenben Staffen mit
je ' 'jjäprigem Surs oerteilt. ®er Stufgunepmenbe mup
baS 16. SebenSjapr erfüllt paben unb SolfSfcpultennt»
niffe befipen. ®urcp Pat er weiter bargutpun,
bap er minbeftenS 2 gapre in feinem gaepe praltifcp
tpätig gewefen ift, refp. gelernt pat.

®ie ©cpule würbe bis jept bon mepr als 800 ©cpülern
befuept. ®ie näipfte Slufnapme erfolgt am 9. Qïtober
b. S. SOtan wenbe fitp wegen berfelben an bie SDireï»

tion ber ©cpule.

©tue Sltefetttmtne, bie baS berüpmte ©eibelberger
gap an ©röpe bebeutenb übertrifft, foil, wie frangöfifepe
Slätter melben, auf ber jßarifer SBettauSftellung eine

befonbere ©epenSwûrbigïeit bilben. ©ine Söttcperei in-
Sîancp ift feit SRonaten bamit befipäftigt, eine Sonne
bon fabelpafter ©röpe angufertigen. SiefeS Ungetüm
wirb eine ©öpe bon faft gepn SJtetern unb an ber
weiteften ©teile einen SDurcpmeffer bon neun Stetem
paben. ßitr ©erftellung beS gaffeS War für 60,000 gr.
©olg notwenbig. 3n ben Urwälbern beS SRiffiffippi»
gebieteS in Sîorbameriïa würben 100 auSgewäplte fepöne
Säume, beren ©tämme wenigftenS gwei SDîeter palten,
gefällt unb bon jebem Stamm, ber bis gur ©öpe bon
30 gup leine Slftlnoten geigen burfte, fipnitt man gwei
bis fünf Sauben. gebe eingelne wog etwa 20 gentner
unb mupte mit 2 ißferben naep ber näcpften Sapnftation
transportiert werben, wo bann 14 SRenfcpen gu tpun
patten, um fie in ben SBagen gu fipaffen. SaS ge»

famte ©olg an ber iftiefentonne wiegt 4800 gentner nnb
ift in gwölf ©ifenbapnwagen berpadt worben. Sier
SRonate lang patte man bamit gu tpun, bie riefigen
Saumftämme gu fällen, gu bepauen unb gum ©ebrauep
guguriepten. Sßeit über ein palbeS gapr ift bereits ber»

floffen, feit man bie ungepeure Irbeit begonnen, unb
noep fünf bis fecpS SRonate bürften bapingepen, epe bie
145 Slrbeiter, bie bamit befipäftigt finb, baS SBer! be»

enbigt paben werben.
©ine ©tnaragb'©a§cabe auf ber ißarifer SBeltauS'

ftellung. Stuf bem SRarSfelbe gu ißaris, bor ber 9Ra=

fcpinenpalle, wirb eine gropartige ©aScabe angelegt, bie
in jeberSelunbe 1200Siter iffiaffer perabfallen laffen wirb.
Ser SBafferfall foil auf eine bis jept noep nirgenbs er»

probte SBeife leucptenb gemaept werben, wobei man fitp
eines gluoreSceïn genannten ipemifipen ißrobulteS be»

bienen wirb, ©ine fepr Heine Quantität biefer @ub»

ftang in ißulberform genügt, um eine grope SRenge
SBaffer gu färben unb ipm eine ©maragbfarbe mit
wunberbaren fluoScierenben iReflepen gu berleipen. SRit
einem ©tüd gluoreSceïn bon ber ©röpe eines ©ted»
nabelfopfeS erpält man 1 Subifmeter SSaffer bon perr»
liipfter metallifcper grüner garbe.
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Bernische Eisenbahusubventioneu. Vor zwei Jahren
haben die Berner ein Eisenbahnsubventionsgesetz ange-
nornmen, das den Kanton verpflichtet, allmählich 20
Millionen für Eisenbahnbauten oder deren Unterstützung
auszugeben. Laut Amtsbericht der bernischen Direktion
der Bauten und Eisenbahnen pro 1898 hatte der Kan-
ton am 1. Januar 1899 bereits 4,570,180 Fr. aus-
gegeben, nämlich für Hutwil-Wolhusen 160,000 Fr.,
für Hasle-Konolfingen-Thun 1,723,200 Fr., für Spiez-
Erlenbach 480,000 Fr., für Bern-Neuenburg 631,000 Fr.,
für die Gürbethalbahn 262,980Fr., für Bern-Muri-Worb
207,000 Fr., für Saignelsgier-Chauxdefonds 350,000
Fr., für Pruntrut-Bonfol 110,000 Fr., für den Simplon
200,000 Fr., für die Linie Freiburg-Murten 86,000, für
Spiez-Frutigen (1. Teilstück Lötschberg) 360,000 Fr.,
außerdem noch für die Vorstudien zum Lötschberg
2651 Fr. Bis auf den Lötschberg siud das alles Linien,
die heute im Bau begriffen sind. Diese Aufstellung
bietet ein Bild der kräftigen Eisenbahnpolitik des Kan-
tons. Ob sie ihm im allgemeinen auch finanziell zum
Vorteil gereichen wird, ist eine Frage, die sich heute
nicht entscheiden läßt.

Rhätische Bahnen. Der Bundesrat hat den von
der Direktion der Rhätischen Bahn geleisteten Finanz-
ausweis für die Linien Thusis-St. Moritz und Reichenau-
Jlanz gutgeheißen.

Auf der Linie Bernina-Cavaglia sind gegenwärtig
zahlreiche Ingenieure damit beschäftigt, das Tracs des
zukünftigen elektrischen Trams abzustecken und die Pläne
der bezüglichen Arbeiten zu machen.

Berner Marmor. Herr Betriebsdirektor Studer aus
Jnterlaken macht gegenwärtig am untern Grindelwald-
Gletscher den Versuch, einen Stollen in eine mächtige
Marmorader zu bohren. Die Bohrung hat laut „Aarg.
Tagbl." den Zweck, zu untersuchen, ob Qualität und
Quantität der Marmorlagers eine Ausbeutung desselben
anraten werden. Die Resultate scheinen befriedigend zu
fein. Es wird ein bunter Marmor von hübscher Fär-
bung zu Tage gefördert, zu Anfang des Stollens do-
miniert die fleischrote Farbe, weiter innen erscheint Mar-
mor von schwarzer, weißer und violetter Färbung.
Poliert soll dieser Marmor sehr schön sein; einige Proben
sind arc der kantonalen Industrie- und Gewerbeaus-
stellung in Thun ausgestellt.

Unsere Alpenstrahen. Ein Techniker, der in der
„Augsb. Allg. Ztg." seine Reiseeindrücke schildert, sagt
dort über unsere Alpenstraßen (speziell des Urserenthales,
wo mehrere zusammenlaufen) u. a. Folgendes: Nur den-
jenigen, der die Künste des Straßenbaues zu würdigen
versteht, werden diese an breiten Bergflanken und senk-
rechten Wänden, über starrenden Gletschern, zwischen
alten Lawinen und neuen Schneefeldern auf- und ab-
wärts kriechenden glatten Straßen, mit ihren Fels-
sprengungen und aufgemauerten Böschungen, ihren
scharfen Kehren und Windungen, ihren Schutzgallerien,
Tunneln und überhängenden Felsmassen immer wieder
zu Staunen und Bewunderung hinreißen. Die von
der Furka an den schaudervollen Abgründen des Rhone-
gletschers sich hinablassende Straße, auf der man in
unaufhörlichem Hin und Wieder jetzt den Gletscher und
hinter ihm in unendlichen Fernen die blendenden Zinken
des Zermatter Thales ins Auge faßt, jetzt rückwärts
auf die Eishäupter des Furkastockes und die Zacken
des Gotthardmassivs zuzuschreiten meint, — die neue
Grimselstraße, die sich an dem jähen, grausigen Hang
der Maiwand empor- und jenseits hinabwindet, wo vor
hundert Jahren nicht einmal ein Saumweg ging,
sondern der dreistündige Umweg über Obergestelen
nötig war — die schwindelnde Kehrenpassage hinter

Laax im Oberwallis, wo die Thalsohle schmäler und
schmäler wird und plötzlich in tollkühnem Sprunge
200 Meter jäh in die Tiefe stürzt, während der Rhone-
fluß in nachtdunkler Klamm zwischen triefenden Fels-
wänden gurgelt — diese Stellen sind Glanzpunkte der
Straßenbaukunst, die in der ganzen Welt wenig ihres-
gleichen haben.

Die deutsche Fachschule für Blecharbeiter, welche im
Jahre 1877 von Männern der Blechindustrie in Aue
im Erzgebirge gegründet wurde, und die seitdem von
der sächsischen Regierung hervorragend unterstützt wird,
bietet jungen Klempnern, Spenglern, Flaschnern, Blech-
nern, Gelegenheit, in möglichst kurzer Zeit theoretische,
geschäftsmännische, kunstgewerbliche und praktische Kennt-
nisse sich zu erwerben, welche sie befähigen, sich zu
tüchtigen Fachmännern heranzubilden und den Fort-
schritten des Faches mit Verständnis zu folgen.

Die theoretischen und praktischen Lehrfächer sind ins-
gesamt auf 1 'Z Jahre in drei aufsteigenden Klassen mit
je ' ^jährigem Kurs verteilt. Der Auszunehmende muß
das 16. Lebensjahr erfüllt haben und Volksschulkennt-
nisse besitzen. Durch Zeugnis hat er weiter darzuthun,
daß er mindestens 2 Jahre in seinem Fache praktisch
thätig gewesen ist, resp, gelernt hat.

Die Schule wurde bis jetzt von mehr als 800 Schülern
besucht. Die nächste Aufnahme erfolgt am 9. Oktober
d. I. Man wende sich wegen derselben an die Direk-
tion der Schule.

Eine Riesentonne, die das berühmte Heidelberger
Faß an Größe bedeutend übertrifft, soll, wie französische
Blätter melden, auf der Pariser Weltausstellung eine

besondere Sehenswürdigkeit bilden. Eine Böttcherei in-
Nancy ist seit Monaten damit beschäftigt, eine Tonne
von fabelhafter Größe anzufertigen. Dieses Ungetüm
wird eine Höhe von fast zehn Metern und an der
weitesten Stelle einen Durchmesser von neun Metern
haben. Zur Herstellung des Fasses war sür 60,000 Fr.
Holz notwendig. In den Urwäldern des Mississippi-
gebietes in Nordamerika wurden 100 ausgewählte schöne

Bäume, deren Stämme wenigstens zwei Meter halten,
gefällt und von jedem Stamm, der bis zur Höhe von
30 Fuß keine Astknoten zeigen durfte, schnitt man zwei
bis fünf Dauben. Jede einzelne wog etwa 20 Zentner
und mußte mit 2 Pferden nach der nächsten Bahnstation
transportiert werden, wo dann 14 Menschen zu thun
hatten, um sie in den Wagen zu schaffen. Das ge-
samte Holz an der Riesentonne wiegt 4800 Zentner und
ist in zwölf Eisenbahnwagen verpackt worden. Vier
Monate lang hatte man damit zu thun, die riesigen
Baumstämme zu fällen, zu beHauen und zum Gebrauch
zuzurichten. Weit über ein halbes Jahr ist bereits ver-
flössen, seit man die ungeheure Arbeit begonnen, und
noch fünf bis sechs Monate dürften dahingehen, ehe die
145 Arbeiter, die damit beschäftigt sind, das Werk be-

endigt haben werden.

Eine Smaragd-Cascade aus der Pariser Meltaus-
stellung. Auf dem Marsfelde zu Paris, vor der Ma-
schinenhalle, wird eine großartige Cascade angelegt, die
in jederSekunde 1200Liter Wasser herabfallen lassen wird.
Der Wasserfall soll auf eine bis jetzt noch nirgends er-
probte Weise leuchtend gemacht werden, wobei man sich

eines Fluoresceïn genannten chemischen Produktes be-
dienen wird. Eine sehr kleine Quantität dieser Sub-
stanz in Pulverform genügt, um eine große Menge
Wasser zu färben und ihm eine Smaragdfarbe mit
wunderbaren fluoscierenden Reflexen zu verleihen. Mit
einem Stück Fluoresceïn von der Größe cines Steck-

nadelkopfes erhält man 1 Kubikmeter Wasser von Herr-
lichster metallischer grüner Farbe.
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